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Vor zwanzig Jahren
. Schicksalsdokumenkezum Kriegsausbruch.
Min. 2. August. Die Antwort Frankreichs auf die

der deutschen Regierung liegt nunmehr vor. Sie

Mammng an Ssstten
und zweideutig gehalten.

h>rii.-lin. 2. August. Wie wir erfahren , ist gestern nach-
»I,? Uhr die volle Mobilmachung der sranzosrschen

^aste angeordnet worden.

Generalkommando in Leipzig hat der Kreishaupt-
Aft Leipzig auf eine Anfrage folgendes mi g te lt.
^ °neralkommando in Leipzig ist von einem Anschlag

Kaiser oder den Kronprinzen nichts bekannt. Die
Aeußerung des kommandierenden Generals von

C - daß der Kaiser ermordet worden sei, ist nicht getan
Cs muß diesen Gerüchten aufs Schärfste wider-

(s Aeußerung des kommanoierei>veu ,
^Kaiser ermordet worden sey sit E ^ tan

werden.

Anderen Blättern war gestern gemeldet worden, daß
J% a<rt achtzig, nach anderen Berichten neunzig Mü
? französischen Goldes beschlagnahmt worden seien,

losere Anfrage erklärt uns die Generaldirektion der
^belgischen Ŝtaatseisenbahn , daß die Meldung frei

itẑ brichsbaaen 5 August. Es ist das Gerücht in Berlin
flL^ «t, daß der Müggelsee verseucht sei. Dieses Gerücht
^i .?kvmmen falsch. Das Wasser ist untersucht worden

5 völlig einwandfrei befunden worden.•

JK 3 Auaust Nach dem Bündnisse wäre Italien
Mtet . wem? seine beiden Verbündeten in einem Dop-

M stehen, ihnen mit der bewaffneten Macht zu heften.
) °t es sich vertragsmäßig bereit erklärt . Italien wird

kl  Höchstwahrscheinlich neutral , bleiben. Es begründet
Standpunkt mit dem Hinweis auf die m Lydien ge
"en Kräfte von etiva 70 000 Mann Es verlautet
: daß es feine Neutralität damit rechtfertigt daß die

-i ^ te nicht genügend befestigt sei. In Wirklichkeit durfte
h [? H neutral verhalten , weil es nicht genau weiß, wel-
>tschluß England am Anfang oder im Verlaufe des

fassen werde. Italien will nicht auf einer Seite
n’«uf der sich England vielleicht nicht befinden wird.

^'vern (Mon ^ g, 3. August, abends 8 Uhr ) wurde fol-
tz.Mtliche Mitteilung ausgegeben:

!Äer hatten deutsche Truppen dem erteilten Befehl
Bf bie französische Grenze nicht überschritten. Dagegenr.u 'IriST7 .„„ ,sß {A* Tr,innen ohne Krieaserkla-

< "!che Regierung noch vor wenigen Tagen me o » »
bjn.̂ 9 einer unbefeßten Zone von zehn Kilometern zu»
«hatte , an verschiedenen Punkten die deutsche Grenze
Mitten . Französische Kompagnien halten seit gestern
2 ,deutsche Ortschaften besetzt. Bombenwerfende Flieger

seit gestern nach Baden . Bayern und urüer Ver-
) Ä her belgischen Neutralität über belgisches Gebiet m
^ heinprovinz und versuchen, unsere Bahnen zu z s °
h Frankreich hat damit den Angriff ge»en uns erof,-
!^ d den Kriegszustand hergestellt. Des Reiches Sicher-
iMngt uns zur Gegenwehr. Der Kaiser hat die ersor-

Befehlê erteilt . Der deutsche Botschafter m Paris
^wiesen worden, seine Pässe zu fordern.

Hamburg , 4. August. Mehrere Kraftwagen mit Da-
% Utib Geld für Rußland bestimmt, sind IN der Rich-

Rußland unterwegs . Die Wagen find anzuhalten
>°rt der nächsten Behörde zuzuführen.

^ °umburg. 5. August. Die Insassen der Automobile,
^d nach9 Rußland schaffen, sollen das Geld letzt̂ Rad-

^ übergeben haben, die Maurerkleidung tragen.

wird mitgeteilt , die Jagd auf angebliche feind-
^ °idautomobile ist einzustellen. Sie gefährdet dis
Mhrung des notwendigen Kraftfahrverkehrs für unsere

5te >tung.

ÜNin , 3 August . Ein Kriegskredit von 5 Milliarden
wird vom Reichstag gefordert werden.O

4. August. Die deutsche Regierung hat sich an
öische Reqierunq mit dem Ersuchen gewendet, den

^warsch deutscher Truppen durch belgisches Gebiet zuzu-
Die deutsch? Regierung fügte bei, daß ste ' °de Garaw

Ml* die Inieariiät Belgiens und für den Ersatz legt.cyen
der L belaßen Staat erwachsen konnte zu

X bereit sei. Die belgische Regierung hat diesen Antrag
M . Kn bezügliches Ultimatum der deutschen Regierung
ff -Nt. worauf der deutsche Gesandte Brüssel verließ,

"d Regierung sollen sich nach Antwerpen begeben.

Die Gefahren einer Intervention . — Ernste Besorgnisse bei
der kleinen Entente. - Eine südslawische Erklärung.

Berlin , 30. Juli.

Die drohende Haltung Italiens und der italienische Auf¬
marsch an der österreichischen Grenze werden bei den übriger
europäischen Mächten mit Unbehagen und Besorgnis ver-
folat Besonders Südslawien und die anderen Staaten der
Kleinen Entente sind stark beunruhigt . Man durchschaut.
mas Italien unter dem „Schutz der Unabhängigkeit Oester¬
reichs" versteht und erkennt die Gefahren für den europäi¬
schen Frieden , die in einer Intervention Italiens liegen

Die südslawische Gesandtschaft in Berlin
gibt folgende Mitteilung heraus , die, ohne Italien zu nen¬
nen, doch eine ernste Warnung nach Rom darstellt

„Gegenüber den Ereignissen in Oesterreich ist der Stand-
vunkt der südslawischen Behörden vollständig korrekt. E.
wird eine strenge Kontrolle an der Grenze vorgenommen,
und von irgendwelchen Zwischenfällen oder Provokationen
kann keine Rede sein. Bisher find 700 österreichische Flucht-
linae auf der Linie Maribor —Dravograd (Marburg —Drau-
bura ) mit 200 Gewehren, einem Maschinengewehr und emn
aei? Revolvern festgenommen, sofort entwaffnet und mter-
Lt wmden Es handelt sich durchweg um Leute .ungerer
Alters.

offenen Augen^ beobachtet, un? e/ r̂ r" allen Stellen zur

zu gewährleisten und die korrekten Beziehungen zu Oester¬
reich aufrechtzuerhalten.

Obwohl der Standpunkt eingenommen wird, daß dl«
Doraänae in Oesterreich streng innenpolitischen Ehacaklerr

lichen Beziehungen zu Oesterreich nicht zu verletzen, ist
südslawische Regierung der Ansicht, daß im Falle besonoere,
Verwicklungen einzig und allein der Bolkerbund  zu
ständig ist, um über die österreichische Frage .alsinlernatw.
nales Problem zu entscheiden. Jede andere e'nsestige Maß¬
nahme bzw. eine Intervention wäre eine Verletzung de,
Friedensverkräge und könnte weitere Folgen  hervor

^ Etwaige Unterstellungen bzw. Entstellungen hinsichtlich
des Verhattens südslawischer Behörden Oesterreich gegenüber
werden auf das Entschiedenste zuruckgewiesen.

Unbehagen auch in Prag
Auch in der tschechoslowakischen Regierungspresse be-

stnntsich  die Besorgnis gegenüber einem wachsenden Ein-
kluk Italiens in Oesterreich abzuzeichnen. So gibt der be¬
kannte ^Leitartikler der dem Prager Außenministerium
nahestehenden „Lidove Poviny ". hubert Ripka. e,nen gro-
Ken Teil der Schuld der Entwicklung in Oesterreich der Tat-
sacke daß sich durch italienischen Einfluß  das Re-
gime' Dollsuh dem Ausiro -Faschismus in die Arme geworfen
habe.

Änd in Frankreich
Das Betit Journal " weist auf die Gefahren einer ehv

feitiaen Intervention hin, eine Gefahr , über die man sich
nor Ellern in Prag , Bukarest und Belgrad klar sei. Italien
habe sich in Teilrichtunq vorgewagt , wahrend Großbritan¬
nien noch zögere Frankreichs Rolle bestehe darin d.e ver¬
schiedenen Auffassungen praktisch miteinander m Einklang zu
bringen , um der gemeinsamen Aktion erfmderl, ^ Wir -lamkeit zu verleihen, ohne daß man deshalb m Belgrad,
Bukares? oder Prag noch länger beunruhigende Gespenster
heraufbeschwöre.

Wer mischt sich ein?
Die Phrase von Oesterreichs „Unabhängigkeit ".

Stockholm. 30. Juli.

Svenska Dagbladet". das führende konservative Or¬
gan Schwedens. das vor allem in der österreichischen Fraye
durckaus nicht deutschfreundlich eingestellt ist, bringt in
einem Leitartikel sehr bemerkenswerte Ausfuhrungen zu
ber Iraae der Unabhängigkeit Oesterreichs. Es weist daraus
£ Dvon einer w i r kl ichen ' Unabhängigkeit des Lan¬
des' gegenwärtig keineswegs die Rede sein könne und sagt
hierüber wörtlich:

Es ist festzustellen. daß die von Mussolini unterstützt«
und"wohl auch in großem Umsang finanzierte helmwehr
ebenfalls den Total .lälsanspruch erhoben hak. Gleichzeit.g
ikt es bemerkenswert , daß man ln der hitzigen Debatte aber
Oesterreich so eindeutig den Trationalsozialrsmus im Aug«
gehabt hat. daß man fast ganz vergaß . daß Ral en stch in
gleichem Umfange — aber ohne jede Grundlage in der Be-
völkerung — in die inneren Angelegenheiken Oesterreich,
cingemischt hat.

Die Heimwehr Starhembergs vielfach wenig
besser als reine Banditenhord  en , habe in vielen Or¬
ten nach Belieben bauten können, weil man auf Selten der

:

Reaieruna ihre Verbindungen mit Rom  kannte und
selbst auf 'Mussolinis Unterstützung angewiesen war.

Eine der wichtigsten Aufgaben in Oesterreich ist folglich,
daß die heimwehr der gewöhnlichenPol, ;e, und der Gen-
darmerie Platz macht und daß Italien der Möglichkeit be-
raubt wird, weiterhin eine eigene Armee auf österreichi¬
schem Boden zu halten.

Di« italienische pressehehe
Die deutschen Blätter gegen die hysterischen Ausbrüche.

Berlin. 30. Juli.

Die italienische Preise setzt ihre antideutsche Kampagne
mit unverminderter Heftigkeit fort und uberschlugt sich vor
Zorn über die kräftige Zurechtweisung ihres Tones durch
deutsche Zeitungen . In allen Zeitungen erscheint überdies
der Artikel des „Giornale d'Jtalia ' , der d,e Verantwortung
Deutschlands am Tode Dollfuß' auf Grund von Beweisma¬
terial " dartun soll.

Die Berliner Blätter nehmen abermals ausführlich ge-
gen die Hetze der italienischen Presse Stellung . So greift u.
a. das „Berliner Tageblatt " zwei Beispiele unerhörter Ver¬
unglimpfung der Deutschen heraus . Der „Messagero
schreibt: „Siehe da, wie das wilde Tier zu feiner wahren
Natur zurückkehrt! Es denkt an neue Bluttaten , an Verfol¬
gungen und Rache", und der „Popolo dItalia sagt von
den Deutschen: „In ihren trüben Seelen sind die wilden In¬
stinkte und der Blutdurst wieder erwacht, den die römische
Kultur in zwei Jahrtausenden des Christentums in ihren
Nomadenseelen abgedämpft hatte . Die Nationalsozialisten
sind Mörder und Päderasten , nur das und nichts anderes .̂
Wir verzichten darauf , so schreibt das „Berliner Tageblatt ,
auf dieses Niveau ewes journalistischen Tiefstandes zuruckzu-
steigen und übergeben diese V e r w il d er u n g der ltakieni-
scheu Presse dem Urteil des deutschen Volkes und der Welt.

Der „Deutsche" schreibt: „Es spricht ein Haß daraus,
eine Gesinnung , die so tiefstehend ist, daß d.e Itallenfreunde
in Deutschland wohl für lange Zeit geheilt em dursten. Die
Deutsche Allgemeine Zeitung " beschäftigt stck mit dem

Grundsatz der italienischen Politik der sogenannten Vertei»
digung der Unabhängigkeit Oesterreichs und sagt, diese Po¬
litik glaube einen großen Nachbar im Norden nicht vertra-
gen zu können und fragt,

für welchen Fall die iialienischenTruppen eigenklich
marschieren sollten.

Bon Deutschland — so fährt das Blatt fort—  ist die
staatliche Unabhängigkeit Oesterreichs erneu bestätigt wor»
den. Es konnte sich also nicht um die „Gefahr des An-
fchlusses handeln . Wären die italienischen Truppen mar-
chiert. wenn die Aufständischen in der Provinz gestegt hat-

ten oder wenn die österreichische Exekutive bei der Unter-
drückung auf größere Schwierigkeiten gestoßen wäret

Me  Art und weise, wie durch eine maßlose hetzc di«
ikalienische Volksstimmuug mobilisiert worden ist, laßt an
der italienischen Entschlossenheit kaum einen Zweisel nam-
lich nicht etwa nur den Anschluß zu verhindern. Indern in
Oesterreich nnr eine solche Regierung zu dulden die Italien
genehm ist. Das ist die gröbste Einmischung  in
die inneren Vechältnifse eines anderen Landes, die wohl
denkbar ist." .

Letzte Meldungen
Das Stani », «richt beginnt

Aburteilung des Dollfuß-Mörders.
Wien. 31. Juli.

Entgegen den ursprünglichen Meldungen, won^ , die
erste Sitzung des Mililärgerichtshoses am Mittwoch statt-
stnden tollte, wurde überraschend bekannt, daß der MM-
lärgerichtvhof bereits am Montag nachmittag zu seiner ersten
Verhandlung zusammengetrelen ist.

Die ersten Angeklagten waren der Mörder des Bundes,
kanzlers, P l a n e t t a , und ein zweiter Führer der Auf¬
ständischengruppe, die in das Bundeskanzleramt eindrang,
der ehemalige Soldat des Bundesheeres Holzweber.

Keine planmäßige Revolte
Die Aufständischen waren überrascht.

Belgrad , 30. Juli.
Die Blätter berichten aus Warasdin in Kroatien , daß

dort ein großes Lager für die österreichischen Ausstandischen.
die die südslawische Grenze überschritten haben, errichtet
wird. Man rechnet damit , daß 800 bis 1000 Mann unterge-
dracht werden sollen. Sämtliche Blätter haben B " ichterstat-
ier nach Warasdin entsandt und veröffentlichen ,etzt Unter-
cedungen mit einzelnen Aufständischen.

Aus den Berichlen gefjt übereinstimmendhervor, daß
Me Revolte ln Oesterreich nicht vorbereitet war. sondern
bei den Aufständischen selbst die größte Ueberraschung ans¬
löste.



Dollfuß ' Nachfolger
Die neue österreichische Regierung . — Schuschnigg Bundes¬

kanzler.
Wien . 30. Juli.

Amtlich wird gemeldet : Bundespräsident Vttklas hat
heute morgen 2 Ufa  den bisherigen Bundesminister für Un¬
terricht Dr . Kurt Schuschnigg zum Bundeskanzler ernannt
und die von dem designierten Bundeskanzler vorgelegte
Liste der Mitglieder der neuen Regierung genehmigt . Fürst
Skarhemberg bleibt Vizekanzler.

Die Liste der neuen Regierungsmitglieder lautet : Bun¬
deskanzler Dr . Kurt Schuschnigg,  der gleichzeitig das
Bundssministerium für Landesverteidigung , für Unterricht
und für Justiz führt -, Vizekanzler Ernst Rüdiger Star¬
hemberg,  der gleichzeitig mit der Führung der Angele¬
genheiten des gesamten Sicherheitswesens  betraut
wird ; Bundesminister Egon Verger - Waldenegg,
der mit der Führung der Auswärtigen Angele¬
genheiten  betraut wird -, Bundesminister Major a . D.
Emil Fey übernimmt zu seiner bisherigen Funktion als
Generalstabskommissär die Angelegenheiten der inneren
Verwaltung -, Bundesminister für Finanzen ist Dr . Karl B u-
r e s ch ; Bundesminister für Handel und Verkehr Fritz
S t o cki n g e r : Bundesminister für soziale Verwaltung
Odo Neustädter - Stürmer,  dem überdies die An¬
gelegenheiten der berufsständischen Neuordnung zugewiesen
werden . Die Besetzung des Bundesministeriums für Land-
und Forstwirtschaft bleibt Vorbehalten.

Auf den ersten Blick zeigt es sich, daß das Kabinett eine
außerordentliche Stärkung des Heimwehrein¬
flusses  bringt . Besonders heroorzuheben ist die Ueber-
weisung des Ministeriums des Aeußeren an einen Heim¬
wehrvertreter . nämlich Egon Berger -Waldenegg.

Gchreckensregiment der Heimwehren
Me verlautei , hak der verhafkeke Aufrührer Okko pla-

nekta gestanden , den Bundeskanzler ermordet zu haben.
Das Kaliber seiner Waffe stimme mit der Schußöffnung
überein . Er habe angegeben , den Mord aus Rache wegen
seiner Entlassung aus dem Bundesheer begangen zu haben.

Flüchtlinge , die die österreichische Grenze überschritten,
wissen davon zu melden , daß die letzten Tage in Oesterreich
ein wahres Schreckensregiment  der Heim - und
der Ortswehren gezeigt haben . Die 14 4 ehemaligen
Bundesheerängehörigen  und Polizeibeamten , die
am 25. Juli das Bundeskanzleramt besetzt hatten und denen
man in Kenntnis des Todes von Dr . Dollfuß freies Geleit
zusicherte , wurden zunächst in die Marokkaner -Kasernen der
Polizei -Alarmabteilungen gebracht . Von dort schaffte man
sie in die Notarreste der ehemaligen Fabrik Armbruster , wo
sie den schwer st en Mißhandlungen  ausgesetzt wa¬
ren . Zum Teil handelte es sich hierbei um reine Racheakte,
zum Teil versuchte man , auf diese Art G e st ä n d n i s s e
z u erpressen.

Um den Leiden seiner Gefährten ein Ende zu machen,
legte der ehemalige Stabsfeldwebel des Bundesheeres , Pla-
uetka , ein 35fähriger Frontsoldat mit besten Führungszeug¬
nissen , das Geständnis ab . er habe auf Dollfuß geschossen.

Die 14 Leute,  die das Gebäude der österreichischen j
Rundfunkgesellschaft erstürmt hatten , wurden nach Berichten ,
ausländischer Augenzeugen so mißhandelt , daß sie blut¬
überströmt  und bis zur Unkenntlichkeit entstellt wegge¬
tragen wurden . Nur vier  wurden in die Gefängniffe ein¬
geliefert ; über den Verbleib der übrigen  konnte
nichts in Erfahrung gebracht werden . Man befürchtet , daß
sie ermordet  wurden.

Die Heimwehren hausten nach den Flüchtlingsberichten
im ganzen Lande barbarisch.  In Niederösterreich wur¬
den mehrere tausend Personen verhaftet . Man brachte sie in
Turnhallen und Sälen unter , wo sie nicht einmal Platz zum
Liegen hatten . Die Zahl der allein in Niederösterreich bei den
Geiselaushebungen Ermordeten wird von Seiten der Flücht¬
linge auf 100  geschätzt.

Oie lehie Zuflucht
Eine uneinnehmbare Felsenstellung der Aufständischen an

der südslawischen Grenze.
Ein sehr interessanter Bericht traf am Montag aus

Kärnten ein . Während im allgemeinen die Ruhe im ganzen
Bundesaebiet wiederberoesteUt ift. haben kick 300 Aulktün.

DerGeige S P4—
- - §

Frit^ Poppenberger ' » wlSMÄ - B«

[25
»Du bist zu dem Fest der lustigen Ilse gekommen , um

t.n weltverlorenen Winkeln Trübsal zu blasen ?* sprach
Ilse den Fremden neckisch an , das unter Masken übliche
„Du * gebrauchend.

„Es kann mir niemand Lustigkeit aufzwingen , auch die
lustige Ilse nicht *, antwortete der Fremde.

„Warum gehst du dann zu Festen ?*
„Warum ?* Der Fremde lachte . „Darum !* Bei diesem

Worte legte er die Geige an das Kinn und sing wieder
zu spielen an . Doch diesmal bildete sein Spiel einen
seltsamen Kontrast zu seiner ernsten Stimme , denn es
war der neueste Shimmyschlager.

Ilse verstand . „Ach so, Sie sind von der Musik ?*
Der Fremde setzte die Geige ab . „Ja , ich bin hier nicht

Gast , sondern nur Musikant *, antwortete er bitter,
ironisch.

Denn er hatte den Wechsel vom „Du * auf das förm¬
liche „Sie * gehört.

Ilse zuckte zusammen . Wo , wann habe ich diesen Satz
schon gehört , dachte sie. Im selben Tonsall gesprochen,
dieselbe Stimme ? Unsicher fragte sie: „Kenne ich Sie
nicht ?"

Der Fremde lachte . „Wie soll ich das wissen ? Weiß
ich denn , wer Sie sind ?*
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dische unter Führung des Gräflich Thurnfchen Försters Jo¬
seph Wälz auf dem Rabenstein an einer steilen Felskuppe
an der südslawischen Grenze festgesetzt. Sie weigern sich, sich
zu ergeben , und haben die fast uneinnehmbare Felsstellung
schwer verschanzt . Von südslawischer  Seite aber , wo
der Zugang leichter ist, werden sie von den Bewohnern m i t
Nahrung  versorgt . Die Heeresgruppen haben Parlamen¬
täre zu Wölz geschickt mit der Aufforderung , er möge sich er-
aeben.

Wälz wies dieses Ansuchen ab und erklärte , daß er be¬
stimmt wisse, die Sache der Aufständischen stände knapp vor
dem Siege . Augenblicklich lausen Verhandlungen zwischen
der österreichischen und der südslawischen Regierung , um die
Einsetzung von Artillerie auf österreichischer Seite zu er¬
möglichen . Es besteht nämlich die Gefahr , daß abirrende
Geschosse auf südslawischem Boden niedergehen.

Die Möglichkeit einer Gefangennahme  besteht
überhaupt nicht , da eine Umzingelung der Aufständischen
nicht durchgeführt werden kann.

Crbhos und Agrarkredit
Der Sozialismus im Reichsnährstandgeseh.

Berlin , 30 . Juli.
In einem Vortrag vor Vertretern der Presse sprach Dr.

A. Herrmann über das Thema : „Der Sozialismus im
Reichsnährstandgesetz . — Die Bodenfrage als Schlüssel zum
Verständnis des sozialen Problems ." Dr . Herrmann führte
u. a . aus:

Die nationalsozialistische Agrar - und Bauerngesetzgebung
hat im Sinne des deutschen Sozialismus nicht den Weg der
Verstaatlichung des Grund und Bodens beschritten , sondern
hat für das Eigentum des Erbhofbauern an Grund und
Boden ein völlig neues , d. h. vom römisch-rechtlichen ab¬
strakten Eigentümsbegrifs des BGV völlig abweichendes
Eigentumsrecht entwickelt . Drei grundlegende revolutionäre
Bestimmungen bilden die Eckpfeiler des Reichserbhofgesetzes:

1. Der Erbhof ist nicht mehr veräußerlich.  Mit
dieser gesetzlichen Bestimmung hat der Boden den Charakter
einer Handelsware wieder abgestreift . Die Frage , wie wir
die Gesamtheit unserer Volksgenossen auf eigenem Grund
und Boden ernähren können , ist heute mehr denn je Kern
der sozialen Frage überhaupt . Die Voraussetzung für die
Lösung dieser Aufgabe ist die Lösung der Bodenfrage.

2. Der Erbhof ist nicht mehr frei vererblich.
Das Gesetz schließt sowohl eine Teilung wie eine Belastung
des Erbhofes zu diesem Zwecke aus.

3. Der Erbhof ist n i ch t m e h r b e l a st b a r . In Ver-
binduna mit dem setzt bestehenden Vollstreckunasschutz alau-

ben einerseits viele Bauern , sie brauchten in
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Schulden , soweit dies
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Dauer entzogen werden . . $
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Grundsätze für den Agrarkredit ^ A?°r°üszusehn.
In Zukunft werden für den Agrarkredit folgende ^ Sd ôn

sätze Geltung haben . Es entspricht der nationalsoM ' ' Wem von
Auffassung:

1. daß das Leihkapital nur dort einen Anspruch % (29  ^ n -
sen habe , wo diese aus den Erträgen gezahlt werden,)

i* »5f .
•) schreit, so

Ein zu einem bestimmten Zeitpunkt durch KündigU^ M.
zu machender oder fällig werdender l a n g f r i st i OrJft  r xtzalkenberaer
d i t darf in Zukunft zunächst im Bereich der Erbhof « , ^ .Wtlidjen Pes.
nicht mehr Verwendung finden . . "Theimer diese

2. Kredite , die nicht produktiv  in landStzd « >«ie
" - - - - - - - - - " Unsitte

künftige Erbhofkredit soll grundlÄ ^l- A)^ ^sŝ r Tage
möglichst aus den Erträgnissen eines Jahres
Personalkredit  sein . Die Versorgung der eW, * dem

Höfe mit Krediten kann^U ^ ^
und Landw

den . Um einerseits den Bauern künftig vor

fchaft und vor allem der Erbhöfe nur nrevnei , Qr̂ .‘“v
fünft nicht mehr dem Bauern und Landwirt überla ptcr Mühe
den . Um einerseits den Bauern künitia vor wlv ^ ,K das Li
nicht gerechtfertigter Verschuldung zu schützen und H

von
die

Fuß ins

feite auch zum Schutz der Kreditgeber und Spar,^
eine Kreditkontrolle , die die produktive Verwend '.,.»
Kredites sichert, müsse der Reichsnährstand Organe
die zwischen Bauern und Kreditgeber die erwähnte
Funktion ausüben. 4

Vier Geschwister erirunken
Donauwörlh , 30. Juli . In der Donau bei GüNi. ,

tranken die beiden Gastwirtstöchter Monika und AN«^
ser. Ihre Leichen konnten jetzt geborgen werdenier . îyre ^ eicyen ivnmen gevvrgea werae ». Ölern,. .
tragisches Geschick der Familie Mieser , daß bereits tn. ^ IC
1923 fall aenau an der aleicken Stelle ^wei .,1 ,% t. L°,r9e jetzt1923 fast genau an der gleichen Stelle zwei Schw ^ r -üd̂ rge fetzt
ertrunkenen Mädchen beim Baden in der Donau . « Jj oe
gefunden haben . So hat der Fluh aus ein und
milie nicht weniger als vier Geschwister als Opfer.. . - - ^

ki eit  sich wie
kann. <

9*Voraussei

»Nun , Sie haben recht , Ich wurde mich ja demas¬
kieren , wenn Sie mir dann antworten würden . Aber wer
gibt mir die Gewißheit , daß Sie mir die Wahrheit sagen ?"

„Ich kann Ihnen ja den Gefallen tun , und mich auch
demaskieren ; aber , bitte , wenn Sie mich wirklich kennen,
dann dürfen Sie niemandem verraten , daß ich hier bin.
Insbesondere der Tochter des Hauses nicht .*

Ilse horchte neugierig auf . „Warum gerade nicht der
Tochter des Hauses ?*

„Ich habe meine besonderen Gründe . Es ist ja auch
nicht gerade Sitte , daß auch die Musiker kostümiert sind;
aber unter anderen Umständen wollte ich hier nicht spielen.
Ich wollte eigentlich überhaupt nicht ; aber der alte Mer-
ling hat mich so lange gebeten , bis ich nachgab . Doch wie
gesagt , nur unter der Bedingung , daß ich auch maskiert
sein darf , und daß er mich nicht verratet . Denn die
Tochter . . . es wäre mir peinlich , wenn sie mich erkennen
würde .*

„So ? Kennt Sie Ilse ?*
Der Fremde zögerte mit der Antwort . „Schließlich . . .

das gehört nicht hierher . Ich habe ohnehin schon Dinge
geredet , die Sie nicht interessieren können . Bitte , legen
wir die Masken ab ?*

Fast gleichzeitig nahmen beide die Larve ab . und . . .
„Protopoff !*
„Sie selbst , Fräulein Ilse ?*
Betroffen standen sich die beiden gegenüber . Ilse war

die erste , die das Gespräch wieder begann : „Also gerade
ich soll Sie nicht erkennen ? Warum ?*

Protopoff zögerte , und schien betroffen . „Ich . . . ich
habe mich verletzt gefühlt . . . Nein , eigentlich nicht , ich
habe Sie verletzt . . . Ich weiß nicht mehr recht .*

„Ich Sie verletzt ? Ja , ich merkte es ; doch konnte ich
mir nicht erklären , aui welche Weise !*
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xfl'cS  ist es eben, daß Sie nicht die geringste 77 $
trifft . . ., so daß eigentlich die Schuld auf meiner
und trotzdem . . ." J

Ilse hörte verständnisvoll zu . „Ich begreife & e "
ganz . Sie sprechen in Rätseln .* ß

Protopoff , der bisher zur Seite gesehen hatte,
Ilse das Gesicht voll zn . „Ich werde Ihnen mein ^
nehmen am letzten Rennen erklären . Es verletzte
Sie mir den Jockeiposten antrugen .*

„Aber . . . ?* '
»Ja , Sie haben recht . Ich sagte mir ja auch,

Barmusikcr und ein Jockei nicht weit voneinander .j,
fernt sind . Deswegen trifft Sie eben auch keine
sondern nur mich. Ich bitte Sie deswegen
schuldigung .* ß

»Nein , so war das .Aber ' nicht gemeint . 8 # L#
Ihnen nie diesen unglücklichen Vorschlag gemacht , »V,
man mir nicht gesagt hätte , Sie wären früher ein »^
Jockei gewesen .* ft

Protopofss Gesicht nahm einen herbe«
»Früher ?* Dann lächelte er matt , und sagte
»Rein , Fräulein Ilse , ich war früher nicht Jockey J <i Sen „®*raJ e
. Es lag Ilse aus der Zunge , zu fragen , was er

lrch gewesen sei ; doch sie fürchtete durch eine Jndiskr^ !>4 SH N 01
Protopoff wieder zu verletzen , und reichte ihm nur Vi¬
lich die Hand : „Entschuldigen Sie , bitte , auch mcin ^ ^
losigkeit .* ,ft

Protopoff hielt die kleine , warme Hand in
Rechten . Langsam zog er sie an die Lippen , und r
einen langen Kuß auf ihre schlanken Finger.
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sich sein Kopf aus der dunklen Umrahmung des
abhebt , dachte sie. Ein schöner Mann . Und willenlos
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Flörsheim am Main , den 31 . Juli 1934

Plötzlich und unerwartet verstarb im jugend-' 41tpr >a ^ < rr _ cv̂ 0-;Ä7»-ft>T ffirrtfiPlI»trfi R2
von 30 Jahren Herr Josef Körte !, Grabenstraße. ^ . r\ _Er . Srttrt  S ?0h »ni^ '•vu ou VUUtVIl -vlv i'"’ ' . Ci T.

®er nach kurzer schwerer Krankheit aus dem - eben
der eine junge Frau als Witwe hinterläßt , war

. . . . vtv» STOnm » er IN
[11CU1U  und fleißiger Mann . Möge er in

Beerdigung finbct cnn ü)onrt£rstcig jtött.
* wird seit Sonntag ein junger , lediger Mann

^ fuhr mit seinem Fahrrad weg und ist dis

Zur Erinnerung an den Kriegsausbruch vor zwanzig ZährenZur vsruuiecimM - — ^ - -- • c t

Wiei(h als zehsjähngrr Fliirstzeimer3«uge Im  Knegsanjang erlebte

onsplatz Lebensjahr vollendet am 3. August i
iherrnhalle .a ! «Ur Rüstigkeit Herr Jakob Bauer , Ei,en ^ vm" » o-

Adolf ^ >l. ÄẐ gratulieren und wünschen : noch viele frohe

in Eesund-
Eijenbahnstraße

Als kurz vor Ostern 1914 meine Mutter in das Klasten-
zimmer in der Riedschule kam, um mich abzumelden , hatten
wtt gerade vaterländische Geschichte. Ich . stand an der Wand¬
kart/und war ziemlich betrübt . Eine Minute vorher hatte ich
das Lob eingeheimst : „Du bist der größte Esel m der Klasse
Nun erfuhr der Lehrer daß ich in einigen Wochen m eine
Mainzer S » ul. s- Ilt - Er »ab d-r Mutt - , dr-
» " lunft mi " dem aufat, ' : „Jetzt °g-,l auch nnch de, -inzltz-
wen der etwas gewußt hat " . Auch gut . Die paa , - age
aiiwen bald vorüber , und dann waren wir für die ehema¬
ligen Schulkameraden „Meenzer Bittet " geworden.

August oder Erntmg
August ist der achte Monat des Jahres , er ist der

§> »« und im Plattdeutschen und Englischen bedeutet
7 n°ch heute : Ernte . Das Jahr hat nun heute seine

Krschritten ; es gleicht einem Menschen in den be-
SrQfteri, dessen Scheitel die ersten grauen Haare zeigt.hJM 'ist der Monat des ausgeglichenen Wetters , der
„""Veit , der Reise , der Klarheit.

Unserem Jahr der frühen Reife sind im August die
i« Getreidefelder schon kahl. Aber der etwas wehmu-
;<füber  die leeren Stoppelacker wird entschad .gt

ßuffommenben ^ »Mchm S - rb-n 1« f «‘” ;uuslommenven u - - - - - . .. .
und Birnen an den Bäumen roten und runden sich,

Kbstblumen fangen an zu blühen , Beeren und
!„"n Wald

Pilze
Die Fülle des Sommers ist auch den Tie-

Das Wild tritt in die Feiste , der

Der Wechsel nach einer anderen Schule bringt allerhand
Neues aber auch Unangenehmes mit sich. In Main » st-
denfalls wartete auf uns ein großer , pausbackiger blassen-
führer , der das spanische Rohr nach allm Regeln der Kunst
führen konnte. Ich zitterte schon eine « tunde vorm Unter-
riebt Heute wundert es mich daher auch nicht mehr , daß
ich aut ' keinen grünen Zweig kam. Aus meinen schriftlichen

Arbeiten blickte sichtbar die Angst heraus . Lne „ « teuer-
männer " (ungenügende Rote - 5)_ schauten gar finiter drein,
und mir wurde das Herz immer schwerer. .

Doch die Wendung lag in der Luft . An einem schwulen
Junitaq sahen wir morgens im Schulhof emen Anschlag,
der di >̂ Ermordung des österreichischen Tronfolgerpaares am
zeigte. So klein wir auch noch waren so erfuhren wir doch
bald daß das fast so schlimm werden konnte wie eine
Serie Steuermänner . Der Krieg lag in der Luft . An Pio-
vbereibunaen fehlte es Nicht Schon für das Jahr .,.9 . 3
mar der'  Krieg totsicher vorausgesagt worden . Heute weist
^ woher soviel Weisheit und Voraussicht stammte . Die
Hauptentscheidungen in der Diplomatie fielen m den Kabi¬
netten die — wie in vielen Staaten heute noch — von Frei¬
maurern durchsetzt waren . Die Presse hatten sie ebenfalls
in der Gewalt . ' Sie beeinflußten hiermit die Weltmemung

, othe f

, rers :; «* $ » 5« 4 * 5
SÄ tuH9 der Tageslänge vom 31. Juli bis 31 .̂ August

Hof keine
eine zusä

'\
WL,4 Stunde und 43 Minuten , die ie zur Halste an
Ä 2 lll 9feit des Morgens und Abends verloren gehen

h Kündigü ^ ß^
g f r i st i 6 ^ A
3er Erbhost

Bauernregeln  besagen für den August : Ist
P?  Auqustwocke heiß , bleibt der Winter lange weiß.

arkredit iiE^ Wszusehn. —'Lorenz muß rein sein, soll gut der
. . . . .. , Schön Wetter zu Maria Himmelfahrt (15.),

in von bester Art . — Was dre Hundstage
iMA i>»Uiuß die Traube büßen . — Um Augustin (28.)

AnspruchÄ 'tfŝ tter hin. — Wenn der Kuckuck lange nach Jo
ihlt werden ^ ®9.) schrei j0 rufet er uns teure Zeit.

,? .8alkenberger Kerb am vergangenen Sonntag , hätte
°»Kk? llichen Besuch zu verzeichnen. Ein Beweis , daß

landwikM ' ^ surer diese „Vorkerb " gerne besuchen.
kunft W ;'L alte  Unsitte Kinder zu sieh aufs Fahrrad zu ßeh-

l grundsaM dieser Tage wieder einmal üble Folgen gehabt^
ihres « 4 Eisenbahnstraße hatte ein Mann seinen bjährigeii
ng der Ef auf dem Fahrrad sitzen. Das Kind geriet mit

edsten kan" y  Fuß ins Vorderrad und wurde jo eingeklemmt,ültbN luu«' jm  o uö lllv üütucuuu uiw wutw , „
irt überla ! dAter Mühe und Auseinandernehmen des Fahrrades

lirt ^ ikqi; bis das Kind wieder frei war . DerHevor m
ätzen und
rd Sparet

Verwende
id Organe
erwähnte

nken

Behandlung genommen werden.
Der Junge mußte

!!̂ >e Fürsorge für Handwerker . Der Reichsstand desrttn.lnör  Qötf htp mnttnph ^n*
*4 "gebeten* die BestVmmungen ' zu beseitigen , wo-
% "Ndwerker , ehe sie in den Genuß öffentlicher Für-[nVVv._. A•* •< (T\. ... . . f . „lul rtt« rtU VM(\1S rtVt

OuifULyr | Ul
Handwerks hatte vor einiger Zeit die maßgeben-

% ‘“mitten können , ihren Gewerbebetrieb abmelden, "»Mien rönnen , lyren .weweroeveere >-v
Stz. Es war hervorgehoben worden , daß ein vielleicht
^ vergehender Notstand des Handwerkers mit derNi. ' örthiof mnfeaphpnbenExstenzvernichtung endet . Die maßgebenden

ve. ^ -'J ^ ten die Möglichkeit gesä>affen , die berechtigten
i und ÄN""-, t  des Handwerkers auf diesem Gebiete zu erfüllen.
,erden . &  Ä fü hat der Deutsche Gemeindetag die Schlußfolge-

bereits in Richtlinien gezogen , nach denen die offent-
i Schweb , t  Set . l?r8e jetzt auch dann eingreifen kann , wenn de-
D° " °°,.L ? !>. b-N " ,d - bd -- Hm - b°d° L -. m °h.'Donau L » f-i 2 Aussicht besteht , daß der Hilfsbeduchiige m avfey-

md derE / chJ “it wieder allein aus feinem Gewerbebetrieb
s Opfers  Estn kann . Gewerbeabmeldung ist also nicht mehr

' s  8t Voraussetzung.
? | W Sammelbüchsen mehr an den Poslschalkern.
'̂ jichluß an das gesetzliche Sammelverbot für die

mmte stellt der Reichspostminister in einer Ver-
MDstst. daß die an den Postschaltern stehenden Sam-
' die zunächst für den Winterpfennig sammeltenhjm , - - . . — . '
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teincr Se>

[reife & e

hatte , ^
J

neu mein
letzte ml»

ÜIr 11 zur Aufnahme von Spenden für die Hilfswerke
^Ir» Aolkswohlfahrt dienten , zurückgezogen werden

Leerung der Büchsen durch die Amtsleitun-

auch,

tsrs»;
:gen un»

nt . Ick
zernachh
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$
)e« Zug, ."'
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'ß ^ BC .-Volkswöhlfahrt stillen die Buchsen bis auf wei-
" den Postanstalten gesichert aufbewahrt werden.
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Straße einbiegen wollte , mit einem Personen
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k!“ Uh!tr-Qus  Gelnhausen zusammen . Müller stürzte da-
-itzWWcklich auf das Straßenpflaster , daß der Tod in

M'Uuten eintrat . Der Verunglückte wollte in eini-
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qanz in ihrem Sinne und zu ihrem Vorteil . Die Geheim-
äkten waren ihnen bekannt . Dann braucht es nicht mehr viel,
ern Verbrechen das man plant , vorauszujehen.

Die Sommcrferien kamen. In Flörsheim wurde für ein
aroßes Turnfest gerüstet . Ehrenpforten wurden errichlet . Der
wachsende Festplatz am Main war für uns Buben das Para¬
dies Während die Alien die Nöten und Ultimaten der Re-
gierungen in der Zeitung verfolgten , spielten wir da unten
Versteck, bauten uns aus den Banken , die m der Festhat
standen , und den Brettern Schaukeln . Das Lied für uns
Jungen war : „Stolz weht die Flagge schwarz, weiß, rot - .
^ie großen Buben von den beiden oberen -Klassen trieben
qanz hohe Politil : „Die Franzmänner tnegen die Hosen voll.
Die Japaner , die Helsen uns . Sie haben doch von uns gelernt,
usf. usf-" -

Am Samstag vor dem Turnfeste wurde es brenzUch-
Während die Flörsheimer ihre Straßen kehrten und die Hauser
schmückten, platzte die Bombe in die gewitterschwüle Stimmmig
hrneist : „Mobilmachung " . Rote Plakate der „Flörsheimer
Zeitung " wurden ausgetragen und zeigten gedruckt, was
man erwartet und gefürchtet hatte.

Run war es nicht nur mit dem Turnfest Essig. Am nächsten
Tage schon mußte ein Hauptschub von M ^ ner 'r znm -^ legs-
dienit ausrücken. Das wurde ein Packen und Laufen unv ew
schiednehmen, ein Händedrücken und Tränenvergießen,

n 2 wieder veraessen wird . Abends beim Hubettegehen
Gm mir eG Ahnen von all der Rot und dem Elend , das uns
bevorstand . Ich heulte und grübelte und grübelte und heuste,
und es bedurfte vieler lieben Worte von Vater und Mutter,
denen selbst das Herz vor Sorge und Kummer gezittert haben
mag , bis ich mich beruhigen und emschtafen tonnte.

Schluß folgt.

> Wetterbericht
Hochdruck im Westen steht noch eine starke De-

Sjtjt 'm Norden gegenüber . Es ist mit Fortsetzung!
,%" lQe% aufheiternden , aber immer noch zu vereinzelten

m  geneigtes Wetter zu erwarteir.

( 8̂ ^ "Haufen . (Tödlicher Motorradunfall .)
ist "whre alte Josef Müller aus Somborn stieß dort,
Ä bin ^ itzem Motorrad aus einer Seitenstraße in die

' heiraten.
:>4 * ti opf . (H istorifches Rathaus wird

W u>" llerge .) Die Stadtverwaltung Biedenkopf
Bürgermeisteramt aus dem alten historischen

Zmlegen und die Büroräume in einem andern deriU üeK-- e9en  und die Buroraume in einem anoern oer
H ^kit Hilden Haus unterbringen . Das alte Rathaus

eme historische Sehenswürdigkeit , wird zu einer
, ütH er9c ausgebaut werden . Ferner wird man hier
' ÜUt me  d “ii verschiedenen Gliederungen der NS .-

** Frankfurt a . 2X1. (Werl sie gern ta  n z l e . . .)
Anfangs März wurde ein Familienvater unter dem Ver¬
dacht der Blutschande und schwerer sittlicher Verfehlungen
verhaftet . Die Festnahme erfolgte aus ^ rund von Angaben
seiner 20jährigen Tochter , die sich damals m Wwsbaden
aufhielt und den Vater bezichtigte . Als es zu ciirer Gerichts-
verbandluna gegen den Vater vor der Großen Strafkam¬
mer aekommen war . bekundete die Tochter daß ihre An¬
gaben nicht der Wahrheit entsprachen und daß ihr Vater
sich in keiner Weise ihr gegenüber zudringlich benommen
habe . Der Vater selbst batte ßmmer bestritten , sich,an der
Tochter vergangen zu haben . Der Pgter wurde freigespro^
chen. Do « SckMffgmr̂ icht verbandelte setzt gegen die Pochter
Legen ' der falschen" Anschuldigung . Hle rcnaeklagie bekfm-
dete, daß sie zu Hause ehr streng gehalten wurde unh im¬
mer gern zum Tanz geyen wollte , ü)äs auf Schwierigkeiten
stieß . Sie ist dann heimlich aus dem Elternhaus fortgegan-
gen und geriet in Wiesbaden in schlechte Gesellschaft . Der
Vater beMübie sich sein Kind zur Rückkehr ins Elternhaus
zu veranlassen , um aber der väterlichen Strenge zu ertt-
gehen , habe sie den Vater belastet . Das Schoffengerlcht
verurteilte die Angeklagte , die Reue über ihr Verhalten
empfindet , anstelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von
zwei Monaten zu 130 Mark Geldstrafe.

** Frankfurt a . IN. (Eine Frankfurter Schule
in den Bergen .) Die Klinger -Oberrealschule in Frank¬
furt am Main hat in Endbach (Kreis Biedenkopf ) eine
Schule eingerichtet , die den Namen des Führers erhalten
hat . Die Frankfurter Schule entsendet im Sommer in
mehrwöchigen Zeitabständen aus ihrer Schule Kinder nacb
Endbach , die sich dort in der frischen Luft der Hinterländer
Berge erholen sollen . Die Lehrpersonen stellt die Frankfur-
ter Schule . Man hat bereits außerordentlich günstige Er¬
gebnisse buchen können.

yanau . (Zum N ö t st a n o s g e v t e t erklärt .)
Durch Erlaß des Preußischen Ministers des Innern ist die
Stadtgemeinde Hanau als Nütstandsgemeinde erklärt wor-
dei>. Das hat zur Folge , daß die Fürsorge für die in hilfs-
bedürftigem Zustand in Hanau zuziehenden Personen unter
strengster Prüfung der Voraussetzungen der Hilfsbedürftig-
keit auf das zur Fristung des Lebens Unerläßliche oder
unter Ablehnung offener Pflege auf Anstaltspflege be-
schränkt werden wird . Als Zuziehender gilt jeder , der in
Hanau Aufenthalt nimmt und hier unmittelbar vor diesem
Zeitpunkt keinen gewöhnlichen Aufenthalt hatte.

Hanau . (Der Brauereieinbruch aufge-
klärt .) Der schwere Einbruchsdiebstahl in der Brauerei
Nicolari konnte schnell aufgeklärt werden . In Bad Kissingen
gelang es , die beiden Täter , zwei Hanauer , festzunehmen.
Die Tat wurde bereits eingestanden . Die gestohlene Kas¬
sette wurde mit gewaltsam erbrochenen Fächern in der
Großauheimer Gemarkung aufgefunden . Eine größere
Summe des gestohlenen Geldes , das die Täter bei sich
fübrien . konnte sichergestellt werden.

Darmsladk . (Ccrntcfürbittc im Kirchenge-
b e t .) Der Landesbischof Lic D . Dietrich Hai die Geist¬
lichen angewiesen , bis zum Erntedankfest im sonntäglichen
Hauptgottesdienst eine Fürbitte für die bevorstehende Ernte
in das allgemeine Kirchengebet einzufügen , etwa m fol-
gender , der hessischen Agende entnommenen Fassung:
„Kröne unsere Felder mit Deinem Segen , und laß alles,
was Di , uns zur Nahrung und Notdurft bescherst, unter
Deinem Schutz und Schirm gedeihen !"

Lindenfels l. O. (Das Burg  fest .) Das zum 30
Mal gefeierte und von Tausenden besuchte Burgfest nnt
seinen schönen Odenwälder Trachten und seinem roman-
tischen Festplatz im alten Burghof stand heuer unter einem
guten Stern : es regnete nicht ! Schon die prachtvolle Burg¬
beleuchtung mit Feuerwerk am Vorabend hatte dem Städt¬
chen, das in diesem Sommer mit 400 Dauergästen eine be-
friedigende Saison hat , zahlreiche Zuschauer gebracht . 2lm
Sonntag trafen viele Wandergruppen und Sonderwagen
aus dem hinteren Odenwald und Rheinhessen ein . Von dem
Festzug mit den reizenden Trachtengruppen und Volkslied,
fzenen kann man sagen : Klein , aber echt und fein . Das
Volksfest , das Stadt und Land zum fröhlichen Tanz unter
der Burglinde vereinte , wurde durch Volksreigen und Dar-
bietungen einer Heimatbühne , die im kühlen Burgkeller
eingerichtet war , wirksam belebt . Das Fest , mit dessen
gutem Gelingen Bürgermeister Schneider zufrieden sein
kann , wurde am Montag mit einem Heimatabend abge-
schlossen.

Dlebnra (Schrecklicher  Tod .) Bei der Dreschmo-
schinenarbeit ereignete sich “in schicklicher ^ ^ luckssall . Dem
Mitte der 30er Jahre stehenden MetzgermeE “r August Lotz
fubr beim Ausschneiden von Garben das Messer aus . Er
stach sich selbst in den Unterleib und starb auf dem Trans»
vort zum Krankenhaus,

Gau Südwefi siesi im Kampffpielpolal
Bayern 3:5 geschlagen.

Die mi  großer Spannung in„ BU ^ Deutschland ttwar-
tscheileie EnWeid'ulttz um den Äampfspiel-Fußball-Pokal nahm

am Sonntag im Nürnberger Stadion einen würdigen B
lauf . Die Mannschaft des Gaues Sudwest schlug die bay
erlsche Äamnannschaft überlegen und sicher mü 5 . , ch
dem sie bereits bei der Halbzeit mit 4 :1 geführt hatte Rach
d-e Bause mußte sie darin noch das Handicap in Kauf neh

i -SitaBMiiSI
noch siegreich durch und erwies sich damit als würdiger
Kampslpielsteger.

Die beiden Mannschaften traten mit einer einzigen Aus-
> nähme in den Aufstellungen an , die die Vorschlußrunde
' siegreich überstanden hatten . Die Bayern hatten für Mun-

kert den Münchener Wendl als Verteidiger aufgestellt . Vor
dem Spiel gab es einen kleinen Zwischenfall , da beide
Mannschaften in blau -weißem Jersey erschienen . Die Zu¬
schauer verlangten in Sprechchören Aenderung der Klei-
duna . das Spiel wurde aber troüdem beaonnen . Erst in
der 1.  Minute bekamen die Sllvwest -Spleler rote Jerseys
und damit schien auch ihr Spiel wie ausgewechselt , denn
während sie in den ersten fünf Minuten nur eine unterge¬
ordnete Rolle spielten , war ihre Ueberlegenheit nachher
umso größer.

Der Gau Südwest hat das Spiel verdient gewonnen . Dis
Mannschaft bot bei weitem das zweckmäßigere Spiel , hatte
allerdings in der ersten Halbzeit das Glück auf ihrer Seite.
Hier wären die Chancen gleich verteilt , und der Halbzeit¬
stand hätte ebenso 4 :4 wie 4 :1 heißen können.

Hundlfunlc

Reichssender Frankfurt.
Jeden Werktag wiederkehrende Programmnummern:

5.45 Choral , Zeit , Wetter ; 5.50 Gymnastik I; 6.15 Eym-
nastik II ; 6.40 Zeit , Nachrichten; 6.50 Wetter ; 6.55 Früh-
konzert; 8.15 Wasserstandsmeldungen ; Wetter ; 8.20 Gym¬
nastik; 10 Nachrichten; 11 Werbekonzert ; 11.40 Programm-
ansaae , Wirtschastsmeldungen ; Wetter ; 11.50 Sozialdienst;
12 Mittagskonzert I ; 13 Zeit , Nachrichten; , 13.10 Lokal«
Nachrichten; 13 .20 Mittagskonzert II ; 13.50 Zeit , diachrichten;
14 Mittagskonzert III ; 15.30 Eichener Wetterbericht ; 15.40
Zeit , W >rtfch aftsmeldmigen ; 15.50 Wirtschaftsbericht ; 16 Nach-
mittagskonzert ; 16 Jugendstunde ; 16.45 Wetter , Wlrtschafts-
Meldungen ; Zeit ; 18 .50 Griff ins Heute ; 20 Zeitz Nach¬
richten; 20.15 Stunde der Nation ; 22.20 Zeitz Nachrchten;
22 .35 Du mußt wissen; 22.45 Lokale Nachrichten; 24 Nacht-

2. August: 10.45 Praktische Ratschläge für
Küche und Haus ; 14.40 Kinderstunde ; 15.50 Kurzbencht
der Woche; 17.30 Deutsche Gespräche; 17.50 Aus Zeit und
Leben ; 18.15 Familie und Raffe ; 13.25 Spanisch ; 19 Militär-
tonzert ; 19.30 Saarumschau ; 19.40 Fortsetzung des Militär-
koiizerts ; 20 .15 Konto : Unvorhergesehene Ausgaben gleich
1 .12 Mark , heitere Angelegenheit ; 20.45 Stunde des Solda-
ten ; 22 Wir schneiden unser neues Korn ; 22 .35 Lokal«
Nachrichten; Wetter . Sport ; 22.50 Tanzmusik.

kirchliche kluchrichlen
Katholischer Gottesdienst

Mittwoch 7 Uhr : 2. Seelenamt für Marg . Kaus.
Donnerstag 7 Uhr 1. Seelenamt für Joseph Körtel.
Freitag Herz Jesu . 7 Uhr Amt nach Meinung . Darnach

Aussetzung des Allerheiligsten bis 2 Uhr im Schwstnhs.
Samstag 7 Uhr : 2. Seelenamt für Anna Wengei.

Am nächsten Sonntag kann der Portiunkulaablaß gewon¬
nen werden.
5 Uhr nachmittags Beicht.



Todes -Ans ^ige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute Nacht um

3 Uhr meinen lieben, treuen, unvergeßlichen Gatten, unseren
guten Bruder, Schwager, Schwiegersohn, Onkel, Neffe und
Kusin, Herrn

Joseph MCörtel
im blühenden Alter von 30 Jahren, plötzlich und unerwartet zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.

In tiefer Trauer:
Johanna Klörtel Wtv. geb. Segenschnitter

und Angehörige
Flörsheim, Frankfurt- Griesheim, Köln, Braunfels, Hanau,

Limburg (Lahn), Eddersheim, den 31. Juli 1934
Die Beerdigung ist am Donnerstag Nachmittag 4 Uhr vom

Trauerhause Grabenstraße 46
Das 1. Seelenamt ist am gleichen Tage um 7 Uhr.
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Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden meines

lieben unvergeßlichen Gatten, unseres lieben Sohnes, Schwiegersohnes, Bruders
Schwagers, Cousins und Onkels, Herrn

Georg Sc £>ell £}eimer
sagen wir allen Verwandten und Bekannten auf diesem Wege unseren auf¬
richtigsten Dank. Ganz besonderen Dank den Kameradinnen und Kameraden
des Jahrgangs 1905, dem Wagner’sdien Männer-Quartett für den erhebenden
Grabgesang, dem Turnverein v. 1861, den Arbeitskameradender Abteilung 034
der Adam Opel A.-G., der Kreisbetriebsgemeinschaft<5 Eisen und Stahl Höchst
Main-Taunus, der werten Nachbarschaft, sowie für alle Kranz- und Blumenspen¬
den und all Denen, die unserem lieben Verstorbenen das letzte Geleit gaben.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen i. d. N.
Frau Georg Scf >ellheimer

Flörsheim am Main, den 31. Juli 1934

C?S- -ÄST - **'Ben  ™
trunken - erT

.i i herbe Scb °*-« ein . heroe Gel«**

30/0  R abatt-
Marken.

Saubere ehrliche

Brau
oder

Mädchen
für halbe Tage gesucht.
Näheres im Verlag

KWerMW 04
Am Donnerstag 3 Uhr
„Stadt Flor" Treffpunkt
zwecks Beerdigung unse¬
res Kameraden.

Radfahrer-Mn„Ulanderlust“
Flörsheim am mafn

WiV erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unsere
Mitglieder von dem Ableben unseres treuen Mitglie¬
des und Sportskameradert

Joseph Hörtel
in Kenntnis zu setzen. Oberall wo es galt vertrat er
die Interessen des Vereins und des Radsports. Wir
werden seiner nie vergessen. Der Vereinsfiihrer

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 2. August
nachmittags 4 Uhr statt. Zusammenkunft 3 Uhr im
Vereinslokal.

Endlich eine richtige  Sensation für Flörsheim

Ludwig Knie(Original)
Knie

Knie

Alhambra • Variete «Revue , im Zweimastenzelt
kommt nach Flörsheim auf den Mainplatz.

bringt ein vornehmes dezentes Programm
in einer Bühnenaufmachungu. Farbenbracht,
wie es ähnlich auch nur annähernd kein
zweites Unternehmen auf Reisen bringt.
iÄ das führende Variete- Theater auf Reisen,
das jeder besuchen kannu.gesehen haben muß,
gleichviel er noch so verwöhnt sein magu. in
Städten wie Berlin, Hamburg, Köln, Leipzig
ähnliches gefehen hat. Knie hat feine eig. Note
bringt ein 3-Stunden-Programm von Kunst,
Humor, lachen am laufenden Band. 30 Mit¬
wirkende und über 200 herrliche Kostüme
ift Deutschlands berühmteste, neuzeitlichste
und leistungsfähigste Variete-Revue. Sein
Auftauchen bildet überall das Tagesgespräch.

Alles erwartet Knie. Sie brauchen nicht mehr in die Groß¬
stadt zu fahren, um was Erstklassigeszu sehen, Knie
kommt in die ProvinzSlädte und bietet Ihnen für wenig
Geld eine Unterhaltung bester zierzensicher KunSt.

Knie
Knie

Zeitgemäße Eintrittspreise von 60 d an. Zur Erstauf¬
führung am Eröffnungstage2  Personen auf 1 Billet.
In Flörsheim nur einige Tage, täglich abends 8.15 Uhr.

A c&lunglAchtung!
Eröffnungsvorstellung : Mittwoch , den 1. August
2030 Uhr. Sichern Sie sich rechtzeitig Eintrittskar¬
ten für die glanzvolle Eröffnungsvorstellung, da auch
hier wie überall mit Massenbesuch zu rechnen ist.

AMSHMch im August
begeht Flörsheim seinen Verlobten Tag, „solang ein Stein
aus dem andern steht". Alljährlich erscheint vor und nach
diesem Flörshejmer Festtag die „Flörsheimer Leitung" in
wesentlich vergrößerter Auslage da nicht nur die vielen von
auswärts zuströmenden Gäste nach ihr verlangen, sondern
vor allem auch deswegen, weil viele nach der Fremde verzogene
Flörsheimer an diesem Tage wieder was von der Heimat und
ihrem ureigensten„Verlobten Tage" lesen wollen. In diesem
Jahre erhält der Tag eine besondere Note durch die Urauf¬
führung des Flörsheimer Heimatspieles:

„Das Spiel vom Verlobten Tag".
Es ist nicht verwunderlich, daß die ersten Nachrichten darüber

das HlSvShermev Kermaiblatt,
die „Llövshermev Lettung"

brachte, ebenso schon vor Monaten— vor jeder anderen Zei¬
tung — eine Inhaltsangabe davon. Sie wird auch genauer
über die Ausführung und den Erfolg berichten. Beachten Sie
auch Len gut geleiteten Heimatdienst Ihres Flörsheimer Lokal¬
blattes und machen Sie Ihre Verwandten und Bekannten
daraus aufmerksam. Sie werden es Ihnen danken. Flörshei¬
mer in der Fremde, die die „Zeitunĝ beziehen, bleiben
dadurch über alle Geschehnisse in der Heimat am besten auf
dem Laufenden.

Gerade unsere auswärtigen Bezieher melden es immer
wieder in dankbaren Zuschriften, wie sie sich über jede Aus¬
gabe, die soviel aus dem Heimatslecken berichtet, freuen. Be¬
stellungen können auch bei unseren Trägern gemacht werden.

Der Verlag.

Kartoffeln
10 Pfd . 684
wieder eingetroffen

Aprikosen-Konfitöre
1 Pfund *Glas 5 04

Sauer
Hauptftr.32 Göringftr . 17

Ein frisch. Transport Hann.Ferkelu. Mer-
schweine, sowie ein frischer
Transport frischmelkende u.

hochtragendeMeu.Rinder
eingetroffen.

Karl Krug, Hochheima. M.
Telefon 148

Hauptichriltleiter und verantwortlich lür Politik und Lokales : Heinrich Dreisbach
Sellv . Hauptschriitleiter und verantwortlich lür den Anzeigenteil : Heinrich Dreis¬
bach jr .; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , sümtlich in Flörsheim am MainD-ft. VI. 34.: 908
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